
Figurentheater für Kinder
Wiesloch. Das Figurentheater „Winzig
der kleine Elefant“ wird am Montag,
5. Oktober, 15 Uhr, in der Stadtbiblio�
thek Wiesloch vom „Theater en minia�
ture“ aufgeführt. Das Stück für Kin�
der ab vier Jahren folgt der Bilderbuch�
vorlage von Erwin Moser und erzählt
die Geschichte eines kleinen Elefanten
in Afrika, der seine Eltern verliert und
auf der Suche nach ihnen spannende
Abenteuer erlebt. Eintrittskarten gibt
es in der Stadtbibliothek.

Dielheim. (aot) „Erst den Brei ums Maul
geschmiert, und hinterher wird abkas�
siert“, kommentierte beim Dielheimer
Kerweumzug der Sportschützenverein
die Wahl zwischen Bier�, Wurst� und
Quizpartei, eine gelungene Anspielung
auf die am gleichen Tag stattfindende
Bundestagswahl. Wieder einmal waren
zahlreiche Gäste aus nah und fern gekom�
men, um den bunten Umzug in Dielheim
anzuschauen, den Akteuren zuzuwinken,
vom angebotenen Wein zu probieren und
die großzügig ausgeteilten Gutsel aufzu�
sammeln.

Angeführt wurde der Zug von der Kur�
pfälzer Weinkönigin Nicole I. mit ihren
Prinzessinnen Christine und Sabrina, die
dem Publikum am Wegesrand freundlich
lächelnd zuwinkten. Dahinter der Wagen
mit den wichtigsten Personen des ganzen
Festes, dem Kerwe�Komitee, das sich eif�
rig am Dielheimer Wein stärkte, dem Pu�
blikum zuprostete und sich hingebungs�
voll um die Kerweschlumpel Flotte Lola
I. kümmerte.

Mit dabei waren die zweiten, vierten
und sechsten Klassen der Leimbachtal�
schule als Piraten, Handwerker und eine
große Schar, die gegen die Schweinegrip�
pe kämpfte. Der Förderverein St. Cyriak
schleppte Pfeifen der desolaten Kirchen�
orgel durch den Ort („jetzt pfeift sie aus
dem letzten Loch“) und machte sich auch
gleich ans Operieren. Der TV Dielheim
hatte in Los Angeles die Sterne vieler Be�
rühmtheiten auf der Straße des Ruhmes
eingesammelt und zeigte sie stolz auf

dem Umzug. TV�Legenden wie Tina Tur�
ner, Marlene Dietrich und Doris Day wa�
ren gleich mitgekommen und winkten
huldvoll ins begeisterte Publikum. Die
Turner zeigten ihre Künste an über die
Straße gespannten Sprungseilen und so
mancher Zuschauer bewies seine Sport�
lichkeit durch eifriges Mithüpfen.

Gleich zwei Vereine widmeten ihre
Motivwagen den 60er Jahren. Der Ge�

sangverein Konkordia erinnerte an die
Flower�Power�Zeit, allerdings waren die
Blumenmädchen schon etwas in die Jah�
re gekommen. Das Rote Kreuz hatte die
Rakete von der Mondlandung dabei und
außerdem einen Mondfahrer mit seinem
Fahrzeug im Schlepptau. Dann tauchte
ein nobles Boot mit dem Charme des 19.
Jahrhunderts auf, mit Band, Animation
und eleganten Gästen. Allerdings musste

sich die SG hier sehr nach der Decke stre�
cken: „In unserem Portemonnaie ist’s oft
kahl, dann machen wir eine Kreuzfahrt
ins Leimbachtal.“ In wunderschönen
Trachten marschierten die Kinder des tür�
kischen Elternvereins mit, der schon lan�
ge in Dielheim mit einem Kerwe�Stand
vertreten ist. Offensichtlich gibt es hier
keine Integrationsprobleme. Der Reiter�
verein Horrenberg�Balzfeld war mit Po�
ny und Mini�Wagen vertreten.

Nicht vergessen darf man den Fanfa�
renzug aus Wiesenbach und die Musikver�
eine aus Dielheim, Mühlhausen und
Malsch, die mit schmissiger Musik für
Stimmung sorgten. Und noch ein kleines
Ereignis am Rande verdient Erwähnung.
Wie in jedem Jahr machte der Musikver�
ein Dielheim an der Querstraße Halt und
der Dirigent übergab seinen Stab dem
Dielheimer Harald Rausch, der zum eige�
nen Vergnügen und dem der Zuschauer
den Marsch „Weite Welt“ dirigierte. Wie
ein Musiker erzählte, geht diese Traditi�
on noch auf seinen Vater zurück. Als
dann, auch wie jedes Jahr, die Dielheimer
Musikfreunde auf ihrem „lustigen Wa�
gen“, dem Leimbachexpress aus dem
Balzfelder Tierpark, musikalisch den
Schlussakkord setzten, eilten viele an die
nächste Straßenecke, um den Zug noch
einmal an sich vorbeiziehen zu lassen, be�
vor sie sich zum Rummelplatz aufmach�
ten oder Hunger und Durst in den Zelten
stillten.

Wiesloch. (oé) Für den Naturschutzbund
Wiesloch wäre der Bau einer Umgehungs�
straße für Altwiesloch alles andere als zu�
kunftsweisend. Das machten die Vorsit�
zende Simone Janas und ihre Stellvertre�
terin Dr. Brigitta Martens�Aly in einem
Pressegespräch deutlich. Dabei ließen sie
keinen Zweifel daran, dass aus Natur�
schutzgründen weder eine Süd� noch ei�
ne Nordumgehung in Frage komme.
Denn beide Straßen würden wertvolle
Biotope und wichtige Naherholungsge�
biete für die Menschen durchschneiden
(die Südumgehung sogar ein Natur�
schutzgebiet) und sie damit zerstören.

Ein solch „irreversibler Eingriff“ (Si�
mone Janas) wäre aus Sicht der Natur�
schützer umso fragwürdiger, als mit dem
Bau einer Umgehungsstraße der Verkehr
nicht einfach „weg“ sei. Er werde besten�
falls anders verteilt und oft sogar ver�
mehrt – mit der Folge, dass die Belastun�
gen anderswo zunähmen. Zudem ist aus
Sicht der Naturschützer noch keineswegs
ausgemacht, dass der Verkehr in den kom�
menden Jahren wirklich derart steigen
wird, wie es die Verkehrsgutachter prog�

nostizieren. Sie gehen für Altwiesloch da�
von aus, dass die Zahl der täglichen Fahr�
ten auf der Ortsdurchfahrt von derzeit
rund 24 000 in den kommenden 15 Jah�
ren auf über 30 000 steigen werden.

Simone Janas und Dr. Brigitta Mar�
tens�Aly ziehen diese Prognosen in Zwei�
fel und verweisen auf Aussagen des Me�
tropolregion�Verbands auf dessen Inter�
netseite: Demnach müssten die Verkehrs�
prognosen des Bundesverkehrswege�
plans von 2004 „weit nach unten korri�
giert werden“. Aufgrund des demografi�
schen Wandels und der Altersentwick�
lung sei allenfalls noch bis 2015/20 mit ei�
nem leichten Anstieg zu rechnen. Danach
werde es einen „deutlichen Rückgang“
beim Verkehr geben. Die Zeit bis dahin
sollte durch „weiche“ Maßnahmen der
Verkehrslenkung überbrückt werden,
empfiehlt der Metropolregion�Verband.

Genau darauf setzen auch die Spre�
cherinnen des Naturschutzbundes. „Der
Verkehr fällt nicht vom Himmel. Er ent�
steht aus lauter kleinen, täglichen Ent�
scheidungen“, sagt Brigitta Martens�Aly.
Hier gilt es nach Überzeugung des Nabu

anzusetzen und mit einer Politik der
„kleinen Schritte“ Alternativen zum Indi�
vidualverkehr aufzuzeigen. Die Verkehrs�
initiative „Move“ habe damit schon
„ganz gute Ergebnisse“ erzielt, unter�
streicht Frau Martens�Aly. So hätten sich
die Staus in Altwiesloch während der
Rushhour bereits deutlich verkürzt. Hier
könnten schon kleine Ursachen „große
Wirkung erzielen“ – etwa, indem das
Müllfahrzeug nicht gerade zur Haupt�
stoßzeit unterwegs ist, wie Simone Janas
anmerkt.

Dabei bestreiten die Nabu�Vertrete�
rinnen gar nicht, dass die Belastung in
Altwiesloch zu hoch ist und reduziert wer�
den muss. Doch verweisen sie darauf,
dass 50 Prozent des Verkehrs lokale Ursa�
chen hätten und so auch durch lokale
Maßnahmen reduziert werden könnten.
Ein „wichtiger Schritt“ wäre etwa eine
Stadtbus�Verbindung nach Mauer zur
neuen Elsenztal�S�Bahn. „Was eine mit
dem Stadtbus vertaktete S�Bahn bewir�
ken kann, haben wir ja erlebt“, verweist
Brigitta Martens�Aly auf den Erfolg der
S�Bahn in Wiesloch�Walldorf. Weiteres

Umsteige�Potenzial sieht der Nabu auch
im Firmen� und Schulverkehr, wo sich
durch ein entsprechendes „Mobilitäts�
Management“ viel auffangen lasse. Hier
gebe es „Licht am Ende des Tunnels“. So
zeigten „zwei große Betriebe im Westen
Wieslochs“ Interesse an neuen Mobili�
täts�Modellen.

Simone Janas hält in diesem Zusam�
menhang einen „runden Tisch“ für sinn�
voll, der Firmen, Schulen, Verbände,
Kommunen und Verkehrsbetriebe zusam�
menbrächte. Der Raum Wiesloch�Wall�
dorf könnte so ihrer Meinung sogar zu ei�
ner „Modellregion“ in punkto Mobilität
werden, was auch die Aussicht auf För�
dermittel eröffne. Ihr schwebt dabei ein
regionales Verkehrskonzept mit dem „kla�
ren Ziel“ einer „effizienten CO2�Einspa�
rung“ vor. Dies wäre „gleichbedeutend
mit der Reduzierung des Individualver�
kehrs“. In ihren Augen ist viel Verkehr
„ein Zeichen für mangelnde Effizienz
und schlechte Organisation der Gesell�
schaft“. Sie ist der Meinung, dass dies
besser geht. „Wir lassen da nicht locker.“

Wiesloch/Tairnbach. (mül) Am heutigen
Dienstag, 20 Uhr, findet im Vereinsheim
des SV Tairnbach die Herbstsitzung der
Sportleiter des Sportschützenkreises
Wiesloch statt. Thema sind die Ligatur�
niere des Deutschen Schützenbundes,
des Badischen Sportschützenverbandes
und des Sportschützenkreises Wiesloch.
Dabei geht es um Terminierung und Be�
setzung der Luftgewehr� und Luftpisto�
len�Ligen, die im Oktober beginnen.
Auch die Kreismeisterschaften 2010 wer�
fen ihre Schatten voraus, was Terminpla�
nung, Durchführungsorte und die Mitar�
beiterbestellung angeht. Zwei Höhepunkte unter vielen: der Leimbachtalexpress der Musikfreunde und der Prachtwagen der SG, ein Dampfer für den Leimbach.

Naturschutzbund: Umgehung wäre „irreversibler Eingriff“
Nabu lehnt beide Umgehungs-Trassen für Altwiesloch ab – Zweifel an Verkehrsprognose – „Weiche Maßnahmen“ sollen Verkehr reduzieren

Schützen-Sportleiter
legen Termine fest

Wiesloch. Im Palatin in Wiesloch findet
am Samstag, 10. Oktober, und Sonntag,
11. Oktober, jeweils ab 9 Uhr, der 8. Chor�
wettbewerb des Badischen Chorverban�
des statt. Die Beteiligung ist ein Rekord:
50 Chöre, darunter sieben Kinderchöre,
stellen sich in den Sparten Meister�, Kon�
zert� und Leistungschor der Jury und kön�
nen sich für den Landes�Chorwettbe�
werb qualifizieren. Es nehmen nicht�pro�
fessionelle Chöre aller Stilrichtungen
und Altersstufen teil. Während der letz�
ten Jahre hat sich die Qualität der Sänger
immer weiter gesteigert, daher fordert
dieser Wettbewerb ein hohes Engage�
ment – und das Publikum erlebt sicher�
lich Sangeskunst auf höchstem Niveau.
Aus dem Sängerbezirk Wiesloch haben
sich zwei Vereine für die Teilnahme quali�
fiziert: die Chorgemeinschaft Cäcilia Har�
monie Horrenberg (Sparte Konzertchor)
und der Männergesangverein Frohsinn
Baiertal (Kategorie Meisterchor). Der
Wettbewerb findet am Samstag und
Sonntag jeweils von 9 bis 12.45 und von
14.15 bis 16.45 Uhr statt. Karten gibt es
an der Abendkasse sowie unter Telefon
0 62 22/ 58 26 60.

Ein bunter Zug mit vielen Stars und Sternchen
Dielheims Vereine bewiesen beim großen Kerweumzug wieder viel Einfallsreichtum und Humor – Flower-Power und Mondlandung

Kunterbunt war der Festzug zur Dielheimer Kerwe: Die Kinder des TV Dielheim hatten aus Hollywood die Sterne der Stars mitgebracht, während
die Konkordia der Hippie- und Flower-Power-Zeit ihre Reverenz erwies. Alle Fotos: Pfeifer

Walldorf. Zum Vortrag und Gespräch mit
Zeitzeuge Paul Niedermann lädt die evan�
gelische Kirchengemeinde Walldorf am
Donnerstag, 1. Oktober, um 19 Uhr ins
evangelische Gemeindehaus ein. Unter
dem Titel „Auf Hass lässt sich nichts auf�
bauen!“ erzählt der 82�Jährige von Erleb�
nissen im Dritten Reich. Der Eintritt ist
frei. Im Oktober 1940 wurde Paul Nieder�
mann mit seiner Familie ins Internie�
rungslager in Gurs, Südfrankreich, de�
portiert. Er ist einer der sehr wenigen
Zeitzeugen, die diese Zeit überlebten.
Später kam er mit seiner Familie ins La�
ger in Rivesaltes bei Perpignan. Durch
glückliche Umstände und mit Hilfe des
Kinderhilfswerks OSE gelang wurde er
im Winter 1941 im Kinderheim Izieu bei
Lyon untergebracht. Nachdem die Nazis
im November 1942 ganz Frankreich be�
setzten, musste er sich an verschiedenen
Orten in Südfrankreich verstecken. Die
letzten Kriegsmonate verbrachte er in
der Schweiz.

Chorwettbewerb mit
Rekordbeteiligung

NACHRICHTEN IN KÜRZE

Zeitzeuge spricht
über Judenverfolgung

 ANZEIGE

Tatsächlich ein besonderer Brotgenuss imHerbst!

Eine herbstliche Delikatesse – das feine Walnussbrot der Heidelberger Bäckerei Riegler.

Das Walnussbrot aus der Backstube der Heidelberger Bäckerei Riegler

Heidelberg. Letztes Jahr war die Walnuss
Baum des Jahres. Im Herbst gab es bei der
Bäckerei Riegler ein feines Walnussbrot.
Die Kunden haben es gern und mit Genuss
gegessen. Das Rieglersche Walnussbrot gab
es allerdings nur im Herbst für einige
Wochen. Jetzt ist es wieder da. Die Fein-
schmecker freuen sich. Bis Ende Oktober,
Anfang November, bis die Weinlese zu Ende
ist und die Trauben gekeltert sind, backen
die Rieglers diese aromatische Spezialität.
Eine gute Tradition, denn der Nussbaum
und die Rebstöcke kamen schon immer sehr
gut miteinander aus. Früher war es üblich,
dass im Wingert ein Nussbaum stand. Vie-
lerorts ist das heute noch so. Das Walnuss-
brot ist ein Weizen-Roggen-Mischbrot, das
durch den Natursauerteig und die lange

Teigführung seine herzhafte Würze erhält.
Die Walnusskerne verfeinern und steigern
den besonderen Wohlgeschmack des Brotes.
Im Steinofen wird das Brot kross gebacken,
mit guter Kruste und ebenmäßiger Krume.
Ein tolles Brot, wie viele Riegler-Kunden
bestätigen. Ernährungsbewusste Fein-
schmecker wissen natürlich, dass die
Walnuss ein Energiespender par Excellence
ist. Das war unseren Vorfahren schon
bekannt. Die Walnuss enthält wertvolle
mehrfach ungesättigte Fettsäuren, z. B.
Linolensäure, die in unserem Körper zur
Omega-3-Fettsäure umgewandelt wird.
Walnüsse sind ohne Cholesterin, reich an
essentiellen Aminosäuren. Auch die
Vitamine E, B1, B2, B6 und Folsäure sind
beispielsweise in den eiweißreichen Nuss-

-kernen enthalten, dazu die Mineralstoffe
Kalium, Magnesium, Mangan, Eisen und
Zink.

„Riegler backt, was alle mögen. Seit 1765“,
beschreibt der Slogan des traditionsreichen
Familienbetriebes den Anspruch, den man
an die Qualität der eigenen Erzeugnisse
stellt. Das Walnussbrot schmeckt wieder
vorzüglich, Information unter Telefon
06221/45970, auf der Website und in allen
Fachgeschäften der Bäckerei Riegler.___

WIESLOCH−WALLDORF 5Nr. 225 / Rhein-Neckar-Zeitung Dienstag, 29. September 2009


